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1 Standortfaktoren 

Das Gebiet des Regionalverbandes Salzburger Seenland umfaßt zehn Mitgliedsgemeinden 

rund um die vier größten Seen: Obertrumersee, Mattsee, Grabensee und Wallersee im 

Norden des Bundeslandes Salzburg. Die Mitgliedsgemeinden sind Berndorf, Henndorf, 

Köstendorf, Mattsee, Neumarkt, Obertrum, Schleedorf, Seeham, Seekirchen und 

Straßwalchen. Eine vielfältige Landschaft aus Wald, Grünland, Mooren und Seen macht die 

Region zu einem der attraktivsten Wohn- und Naherholungsgebiete im ganzen Bundesland. 

Das Salzburger Seenland ist Teil des politischen Bezirkes Salzburg Umgebung, welcher bis 

auf die Landeshauptstadt Salzburg deckungsgleich mit dem Flachgau ist. 

Verwaltungstechnisch arbeiten die 10 Mitgliedsgemeinden der Region seit 1996 im 

Regionalverband Salzburger Seenland u.a. in der Umwelt- und Abfallberatung, als 

Raumordnungsverband, LEADER und dem öffentlichen Personen und Nahverkehr intensiv 

zusammen.  

 

In der Region leben ungefähr 45.000 Einwohnern auf einer Fläche von fast 260 km². Der 

Bezirk Salzburg Umgebung und damit das Seenland gehört zu den wachstumsstärksten 

Regionen in ganz Österreich. Aktuell leben 8% der Bevölkerung Salzburgs im Salzburger 

Seenland, welches nur über 3% der Fläche des gesamten Bundeslandes verfügt. 

Geographisch bildet die Region ebenfalls eine Einheit. Im Norden und Osten ist die Grenze 

der Region gleichzeitig die Grenze der beiden Bundesländer Salzburg und Oberösterreich. 

Im Westen stellt der langgezogene Höhenrücken des Haunsbergs als Grenze der Region 

gleichzeitig die Abgrenzung zum Tal der Salzach dar. Im Süden begrenzen die Seen mit den 

Seeanrainergemeinden Obertrum am See, Seekirchen am Wallersee und Henndorf am 

Wallersee die Region. Historisch betrachtet geht die Zusammenarbeit der Gemeinden auf 

kirchlicher Seite im Dekanat Köstendorf mehrere hundert Jahre zurück. Das Dekanat 

Köstendorf umfaßt ebenfalls jene zehn Gemeinden, die im Regionalverbandes Salzburger 

Seenland zusammengeschlossen sind. 
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Gemeinde Hauptwohnsitze Nebenwohnsitze Haushalte Gesamteinwohner 

Berndorf 1.656 99 620 1.755 

Henndorf 4.787 385 1.975 5.172 

Köstendorf 2.543 154 940 2.697 

Mattsee 3.119 536 1.262 3.655 

Neumarkt 5.856 306 2.427 6.162 

Obertrum 4.573 239 2.200 4.812 

Schleedorf 1.019 23 337 1.042 

Seeham 1.790 183 760 1.973 

Seekirchen 9.948 569 3.855 10.517 

Straßwalchen 7.028 323 2.762 7.351 

Summen 42.319 2.817 17.138 45.136 

 

 

Abbildung 1: Geografische Lage der Region Salzburger Seenland 
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1.1 Wirtschaft 

Die Wirtschaftsstruktur des Seenlandes ist zu ungefähr drei Viertel von Dienstleistung und 

Service bestimmt. Produktion, Industrie, Land- und Forstwirtschaft bilden ein weiteres 

Viertel, wobei der Anteil von Land- und Forstwirtschaft seit Jahren einen Anteil von unter 2% 

der Wertschöpfung beträgt.  

Mit über 11.400 Beschäftigten stellen die 10 Gemeinden des Salzburger Seenlandes etwas 

mehr als ein Fünftel der Beschäftigten des Flachgaus. Die größten Arbeitgebergemeinden in 

der Region sind Straßwalchen und Seekirchen (mit je über 2.500 Beschäftigten) und 

Neumarkt (mit über 2.000 Beschäftigten). Die meisten Beschäftigten sind in der 

Sachgüterproduktion tätig, jedoch hat die Region gerade in den letzten Jahren im 

Dienstleistungsbereich stark aufgeholt.  

 

1.2 Tourismus 

Durch die relativ warmen Badeseen (Wallersee, Obertrumersee, Mattsee, Grabensee), 

welche alle Trinkwasserqualität aufweisen, ist die Region hervorragend für den 

Sommertourismus geeignet. Für den Wintertourismus ist die Region aufgrund der fehlenden 

Wintersporteinrichtungen wenig attraktiv. Das vorhandene Potential der Region an 

Landschaft und die Nähe zur Kultur- und Mozartstadt Salzburg wird erst im Ansatz genutzt 

und ist für die Zukunft sicherlich ausbaufähig. Durch den Zusammenschluß der Gemeinden 

zu einer gemeinsamen Seenland Tourismus GmbH (www.salzburger-seenland.at) konnten 

bereits erste Erfolge erzielt werden, um die Vielfalt der Tourismusinfrastruktur zu erhöhen, 

die Beherbergungsqualität zu verbessern und das touristische Bewußtsein in der 

Bevölkerung zu wecken. Die Positionierung als Klima- und Energiemodellregion soll 

langfristig auch für den Tourismus im Bereich Nachhaltigkeit und Energie neue Wege 

eröffnen und mit einem Besichtigungsangebot am Sektor Energieerzeugungsanlagen, 

Gebäude und Energieeffizienz auch außerhalb der Sommersaison Akzente setzen. 

 

1.3 Mobilität 

Inmitten des Salzburger Beckens, an der Grenze zum Freistaat Bayern liegend, nimmt der 

Flachgau und damit auch die Region Salzburger Seenland verkehrsstrategisch eine 

bedeutende Funktion ein. Im Flachgau wurden, diesem Erfordernis Rechnung tragend, 

qualitativ hochwertige Verkehrsverbindungen eingerichtet (Westbahn, Bundesstraße B1, 

Autobahn A1). Gebiete in der Region, die in einiger Entfernung von diesen großen  
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Verkehrsadern liegen sind zwar straßenmäßig gut erschlossen, jedoch die Anbindung an 

das öffentliche Verkehrsnetz ist trotz aller Bemühungen mangelhaft. 

Die Region hat trotz einer sehr günstigen Verkehrs- und Standortlage eine besonders hohe 

Auspendlerrate. In den vergangenen Jahren konnten durch verstärkte Ansiedelungspolitik 

mehr Arbeitsplätze in der Region geschaffen werden, aber die Problematik des Auspendelns 

und die dazugehörigen Probleme bei der Verkehrsinfrastruktur sind nicht gelöst.  

 

2  Stärken und Schwächen Analyse 

 

Bereich Stärke Schwäche 

Lage Naherholungsgebiet von Salzburg 

Attraktiver Naturraum/Seen 

Tourismusregion 

Wohlstand 

Zersiedelung 

Handlungsdruck fehlt (noch) 

Energie Energieleitbild 

Potentialstudie 

Energiekoordionator/Regionalverband 

Vorreiter-Region Salzburgs 

Zahlreiche Aktivitäten seit 2008 

Energie-Gemeindeförderungen 

Erfahrung mit Biomassenahwärme 

Gute Öffentlichkeitsarbeit 

Biomassepotential 

Hohe Anzahl fossiler Heizungen 

Hohe Anzahl unsanierter 
Gebäude 

Unterschiedliche Ausgangsbasis 
der Gemeinden 

Verkehr/Mobilität Nähe zur Stadt Salzburg ÖV-Angebot 

Zahlreiche Auto-Pendler 
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3 Potentialanalysen 

Eine umfangreiche Potentialanalyse wurden vom Salzburger Institut für Raumordnung (SIR) 

im Rahmen eines EU Projektes ("SEC", EIE/07/116/SI2.467612) erhoben.  

Folgende Bereiche umfaßt die  Energie-Potentialanalyse: Forstliche und landwirtschaftliche 

Biomasse, Biogas, thermische Solarenergie, Photovoltaik und thermisches 

Sanierungspotential. In der Analyse nicht betrachtet werden Potentiale im Verkehrsbereich, 

Windpotential und Andere. Zur Erarbeitung der Energie-Potentialanalyse wurde zum 

überwiegenden Teil auf bereits bestehende und verfügbare statistische Daten 

zurückgegriffen. Wesentliche Datengrundlage zur Analyse ist GIS basierend.  

Die Analyse ist nicht umfassend, bietet aber sehr wohl einen guten Überblick über Potentiale 

in der Region. Durch die Analyse werden für die Gemeinden und die Region 

praxisorientierte Größenanwendungen aufgezeigt. Mit Hilfe der Information über die 

möglichen  Größenanwendungen sollen die  Gemeinden und die Region bei der 

Entscheidungsfindung über mögliche Projekte unterstützt werden.  

 

3.1 Energieverbrauch in der Region 

3.1.1 Energieverbrauch in der Region - Wärme 

Der Wärmeverbrauch in der Region wurde in den 2 Kategorien "Privater Wohnbereich" und 

"Gewerbe- und Industriebereich" erhoben.  

 

Gesamtergebnis Wärmebedarf Wohnbereich mit Warmwasserbereitung in der Region: 

383.000 MWh/a 

 

Gesamtergebnis Wärmebedarf Industrie- und Gewerbe: 141.000 MWh/a 
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Abbildung 2: Wärmeverbrauch in der Region 

 

 

Mittels Indikatoren können regionale Verbrauchsunterschiede auf einfache Art und Weise 

dargestellt werden. Unterschiedliche Pro-Kopf Verbrauchswerte bei der Wärme lassen auf 

witterungsbedingte oder gebäude- bzw. heizungstechnische Unterschiede (Gebäudealter, 

Energieträgerverteilung,…) schließen.  

 

Die Werte variieren recht stark um den Mittelwert der Region Flachgau (mehrere Regionen 

nördlich von Salzburg mit ähnlichen klimatischen Bedingungen): 
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Abbildung 3: Indikatoren Wärmeverbrauch (Unterschiede zwischen Gemeinden) 

 

3.1.2 Energieverbrauch in der Region - Strom 

Die Berechnung des Stromverbrauches bei Privathaushalten erfolgt durch Auswertung von 

ausgewählten EVU – Daten bzw. durch vergleichende Modellierung. Die Wechselraten der 

privaten Stromkunden sind bis dato gering geblieben, demnach wird nur der lokale Anbieter 

Salzburg AG kontaktiert. Im Privatbereich wird zwischen Gesamtstromverbrauch und 

Stromverbrauch ohne Wärmedienstleistung (daher ohne den Strom zur Wohnraumheizung 

und Warmwasserbereitung) unterschieden. Diese Wärmedienstleistung ist bereits im 

Wärmeverbrauch erfaßt. Grundsätzlich ist zu sagen, daß eine Modellierung des 

Verbrauches über Statistikdaten vor allem bei sehr ländlich geprägten Gemeinden äußerst 

schwierig ist, da der Strombedarf in der Realität weitaus höher ist (Heutrocknung etc.). 

Im Schnitt macht unter dieser Betrachtung der Strombedarf etwa 15% des Energieeinsatzes 

zur Wärmebereitstellung in Haushalten aus.  

 

Betrachtet man die Daten der Salzburg AG, so ergibt sich die folgende Summe der 

Haushaltskunden: 

Gesamtergebnis Strombedarf Haushalte ohne WW - Bereitung in der Region (Salzburg 

AG): 63.000 MWh/a 

 

Im Durchschnitt ist der ermittelte Strombedarf (EVU) über dem Salzburger Durchschnitt in 

den meisten Gemeinden. 
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Abbildung 4: Stromverbrauch der Gemeinden 

 

Ein höherer Strombedarf in manchen Gemeinden läßt vermuten, daß in diesen Gemeinden 

verstärkt Haushalte mit angeschlossener Landwirtschaft oder proportional hohe Anteile an 

Elektroheizungen vorliegen.  

Der Strombedarf bei Gewerbe- und Industriekunden kann aufgrund der viel höheren 

Wechselraten im liberalisierten Strommarkt nur mehr unter großem Aufwand erhoben 

werden.  

 

Für diese Abschätzung werden ausschließlich die von der Salzburg AG belieferten Betriebe 

für die Auswertung herangezogen: 

 

Gesamtergebnis Strombedarf Industrie und Gewerbe in der Region (Salzburg AG): 

73.000 MWh/a 

 

3.1.3 Energieverbrauch in der Region - Gesamt 

Unter Vernachlässigung des Verkehrssektors und Wärme für Industrieöfen ergibt sich das 

folgende Bild für Verbrauchsituation von Wärme und Strom in der Region: 
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Abbildung 5: Endenergieverbrauch in der Region – Gesamtbetrachtung 

 

 

 
Abbildung 6: Endenergieverbrauch in der Region - Gemeindebetrachtung 
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3.2 Energieversorgung und Ressourcen 

 

Das Salzburger EVU, die Salzburg AG, ist Strom-Netzbetreiber im gesamten Bundesland 

und für die meisten Haushalte, Gemeinden und Betriebe Stromlieferant. Mit Stichtag 

31.12.2009 waren in der Region 33 Anlagen zur Ökostromproduktion mit einer gesamten 

Leistung von 331 kW in Betrieb (Quelle: Salzburg AG). Im Wesentlichen handelt es sich bei 

den Ökostromanlagen um Biogasanlagen und PV-Anlagen. Aus Datenschutzgründen sind 

keine detaillierten technischen Aufstellungen zu den Ökostromanlagen erhältlich. 

Alle 10 Gemeinden des Salzburger Seenlands liegen im Gasversorgungsgebiet der 

Salzburg AG. 2006 betrug der Anteil erneuerbarer Energieträger zur Deckung des 

Wärmebedarfes in der Region 39%. Eine Aufschlüsselung der Verteilung zeigt die 

nachfolgende Grafik: 

 

 

Abbildung 7: Energieträgerverteilung Wärme 2006 

 

3.3 Energiepotentiale in der Region 

3.3.1 Solarenergie thermisch 

Erhebungen bezüglich der installierten Solarflächen sind unter Zuhilfenahme von 

Förderstatistiken des Landes Salzburg vor allem seit den letzten 10 Jahren gut möglich 

(Einzelförderungen, Wohnbauförderung): 
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Abbildung 8: Zahl und Größe der installierten Anlagen, Indikatoren 

 

Bei der Modellierung der vorhanden Potentiale muß auf die Gebäudestruktur (d.h. vor allem 

auf die Gebäudegröße) Rücksicht genommen werden. Steigende Wohnungsanzahl in einem 

Gebäude heißt in den meisten Fällen auch geringere potentielle Aufstellflächen für 

Kollektoren je Wohnung. Außerdem erschwert oft die Gebäudeausrichtung und dichte 

Bauweise das Aufstellen der Kollektoren.  

Bei Gegenüberstellung der Möglichkeiten mit der geschätzten vorhandenen 
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momentane Deckung des vorhandenen Potenzials

Jahresausbeute von 350 kWh unterstellt) erkennt man die großen Unterschiede zwischen 

den Gemeinden. So zum Beispiel dürfte in Henndorf mit einer momentanen 

Potentialabdeckung von 7% ein viel größerer Handlungsspielraum bestehen als in 

Schleedorf, wo bereits 30% der errechneten Potentiale genutzt werden. Da die Berechnung 

einer Modellannahme zugrunde liegt, heißt das für die Zukunft aber nicht, daß die 

Obergrenze 100% des errechneten Potentialwertes ist. 

 

Solarpotential thermisch: 29.000 MWh/a oder 1,6 m2 je Einwohner 

 

 

Abbildung 9: Solarpotential thermisch: Deckungsgrade 

 

 

3.3.2 Photovoltaik 

Die Ermittlung der Potenziale aus Photovoltaik erfolgt in der Annahme, dass auf etwa der 

Hälfte aller Häuser expositionsbedingt eine Installation von 1kWp oder etwa 8 – 10m2 

Kollektorfläche möglich und sinnvoll wäre. Es werden nur Wohnbauten berücksichtigt - 

zusätzliche Flächenpotenziale in Industrie, Gewerbe und kommunalen Flächen werden nicht 

berechnet, diese dürften aber das Potential verdoppeln. 

 

Potential Photovoltaik: 5.700 MWh/a 
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3.3.3 Potentiale forstlicher Biomasse 

Wichtige Zahlen zur Schaffung eines Überblicks  liefert die österreichische Waldinventur. 

Diese wird in gewissen Zeitabschnitten (1992-1996, 2000-2002) durchgeführt. Auch für das 

Bundesland Salzburg trifft die Tatsache zu, daß oft nur die Hälfte der nachwachsenden 

Holzmenge genutzt wird. Gründe sind oft mangelnde Bewirtschaftung, topographische und 

infrastrukturell bedingte Bringungseinschränkungen und dergleichen. Die nachfolgende 

Abbildung zeigt die Ergebnisse für die einzelnen Salzburger Bezirke: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Potential forstlicher Biomasse 

 

Auswertungen im Rahmen der Waldinventur auf Gemeinde- oder Regionalverbandsbasis 

gibt es nicht. 

 

In einer vorliegende Studie von Dorfinger (2007)1 wurde versucht, mittels Geographischer 

Informationssysteme (GIS) hochauflösende Ergebnisse bezüglich Energieholzpotentiale zu 

ermitteln. Eine Auswertung für die Salzburger Gemeinden liegt vor und wurde mit 

Ergebnissen der Waldinventur validiert.  

                                                      
1
 Dorfinger, N. (2007): GIS unterstützte Vergleichsanalyse von Energieholzpotenzialen mit 

regionalen Wärmeverbrauchswerten. Diplomarbeit an der Naturwissenschaftlichen Fakultät 

der Karl-Franzens-Universität Graz. 141 S., 58 Abb., 46 Tab., 21 Karten, Graz.  
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Abbildung 11: Technische Energieholzpotentiale 

 

Der verwendete GIS- Ansatz berücksichtigt unterschiedliche Baumarten, Baumalterklassen, 

Baumgrößen und Höhenlage. Daraus läßt sich ein Wachstumsmodell erzeugen, aus dessen 

Ergebnisse sich über Einschränkungsfaktoren wie Hangneigung und 

Forststraßenerreichbarkeit die technischen Potentiale ermitteln lassen. 

 

Es handelt sich bereits um Potentiale unter Berücksichtigung von Nutzungskonkurrenz 

(Papier- und Zellstoff, Sägeindustrie) bzw. wurde unter Zuhilfenahme eines Holzflußbildes 

auch in Ansätzen Altholz berücksichtigt. Ein regionales Holzflußbild liegt aber nicht vor. 

 

Potential Energieholz für thermische Verwertung (ohne Erträge aus Importen, mit 

Konkurrenznutzung)*: 45.000 MWh/a 

*daher minimalstes Potential in der Region 

 

Potential Energieholz für thermische Verwertung (Mit Nebenprodukten aus schon 

vorhandenen Importen, aber mit bestehender Konkurrenznutzung)*: 80.000 MWh/a 

*daher minimalstes Potential in der Region 
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3.3.4 Potentiale landwirtschaftlicher Biomasse – Biogas 

Die Biogaspotentiale der Region werden über Vergleichsdaten des LFZ Raumberg-

Gumpenstein2 errechnet. Es werden Erträge aus Grünfutterüberschuß, einer möglichen 

Gülleverwendung bzw. biogenen Reststoffen berücksichtigt.  

 

Vor allem das Potential an Gülle sticht hervor: Die im Flachgau anfallenden Mengen können 

in einem beträchtlichen Ausmaß vor der Ausbringung einer energetischen Verwertung 

unterzogen werden, ohne daß der Nährstoffeintrag darunter leidet.  

 

Es zeigt sich generell eine sehr hohe Sensitivität bezüglich des Viehbestandes und des 

Grünfutterbedarfes! 

 

Potential Biogas für energetische Verwertung (Strom und Wärme oder 

Gaseinspeisung)*: 54.000 MWh/a 

*maximales Potential in der Region 

 

 

Abbildung 12: Biogaspotential 

 

 

 

 

                                                      
2
 http://www.raumberg-gumpenstein.at 
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3.3.5 Potentiale aus Umgebungswärme und Abwärme 

Umgebungswärme in der Form von Wärmepumpen zu nutzen, hat in Österreich in den 

vergangenen Jahren einen deutlichen Aufschwung erlebt. Dennoch werden die Potentiale 

eher gering eingeschätzt und der Einsatz einer Wärmepumpen muß gut überlegt werden, 

um wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten gerecht zu werden. Das erfordert hohe 

Jahresarbeitszahlen und wenig Stromaufnahme. 

 

Es gibt bis dato keine brauchbaren Statistiken, was den Einsatz von Wärmepumpen betrifft. 

Im Modell wird von einem sehr eingeschränkten Betrieb mit geringem Potential in Ein- und 

Zweifamilienhäusern ausgegangen und das Potential auf 3% des momentanen 

Wärmeverbrauches dieser Kategorien angesetzt. 

 

Potential Wärmepumpen etc.: 11.500 MWh/a 

 

3.4 Einsparpotentiale  

3.4.1 Sanierungen im Wohnbereich - Wärme 

Mit Hilfe des zur Ermittlung des Wärmebedarfes erstellten Modells lassen sich nun 

Szenarien für die Erhebung von Einsparpotentialen im privaten Wohnbereich ermitteln. 

Dabei werden ausgehend der dem Standardmodell festgelegten Kennzahlen die 

Verbrauchswerte in 2 Szenarien ("moderat" => mittlere Qualität der Sanierungen, 

"ambitioniert" => hohe Qualität der Sanierungen) festgesetzt und die Verbrauchswerte über 

die Gebäudestruktur- und Energieträgerverteilung hochgerechnet:  
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Abbildung 13: Übersicht über die Energiekennzahlen der Renovierungsszenarien 

 

Insgesamt befanden sich in der Region 2001 etwa 11.000 Gebäude mit insgesamt 16.200 

Wohnungen.  

 

Die Anzahl der Wohnungen in der jeweiligen Bauperiode ist je nach Gemeinde etwas 

unterschiedlich – hervorzustreichen ist der Gebäudezuwachs in Seekirchen nach 1945 oder 

der starke Zuwachs in Obertrum nach 1981: 
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Abbildung 14: Gebäudealter in der Region 

 

Als dringend sanierungsbedürftig werden Gebäude mit Errichtungszeit vor 1990 erachtet, da 

deren Energieverbrauch bzw. der Heizwärmeverlust über die Gebäudehülle im statistischen 

Mittel etwa für Einfamilienhäuser über etwa 125kWh/m2(BGF).a liegt. Für größere Häuser 

mit mehreren Wohnungen ist der spezifische Verlust geringer. Die nachfolgende Abbildung 

verdeutlicht, daß im Seenland etwa 14.500 Wohnungen saniert werden müßten (bereits 

erfolgte Sanierungen werden dabei außer acht gelassen): 

 

Werden alle Wohngebäude in der Region dem moderaten Szenario unterworfen, würde dies 

eine Reduktion des Wärmebedarfes im Wohnbereich um 37% bedeuten: 

 

Sanierungspotential Wohnbereich moderates Szenario: 141.000 MWh/a 

 

Werden alle Wohngebäude in der Region dem ambitionierten Szenario unterworfen, würde 

dies eine Reduktion des Wärmebedarfes im Wohnbereich um 59% bedeuten: 

 

Sanierungspotential Wohnbereich ambitioniertes Szenario: 225.000 MWh/a 
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3.4.2 Einsparpotentiale im Gewerbebereich - Wärme 

Kann nur geschätzte werden. Es wird angenommen, daß bis zu 40% des momentanen 

Wärmeverbrauches durch Sanierungen von Büroräumen bzw. Effizienzsteigerungen im 

Prozessdampfbereich eingespart werden können. Auch die Solarenergienutzung, welche 

nicht explizit für den Gewerbebereich modelliert wurde, kann man in diese 40% hinein 

rechnen. 

 

Einsparszenario Industrie und Gewerbe - Wärme: 56.000 MWh/a 

 

3.5 Gesamtbetrachtung Wärme 

Vergleich man nun die Abgebildeten Verbrauchswerte im Wärmebereich mit den 

vorhandenen Potentialen, dann ergibt sich je nach verwendeter Szenarien das folgende Bild 

(sie auch nächste Seite): 

 

 
Abbildung 15: Bilanzgrafen der Gemeinden 

Bilanz bei Betrachtung der Haushalte / Abdeckung durch vorhandene Potenziale
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Abbildung 16: Bilanzgrafiken Wärme - Gesamtregion 

3.5.1 Gesamtbetrachtung Wärme – mit Szenarienbasis 

 

 
Abbildung 17: Wärme - Basisgrafik für road map 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Wohnbereich

D
e

c
k

u
n

g
s

g
ra

d

Keine Deckung

Umgebungs-

wärme

Biogas Wärme

Solarthermie

Energieholz

vorh. Importe

Energieholz-

potenzial

regional 

BILANZGRAPH WÄRME 

Wohnbereich

Salzburger Seenland 

mögliche Deckungsgrade 

-) nach ambitionierter Sanierung

-) regionale Rohstoffe + Restholz aus vorh. 

Importen) 

-) alle erneuerbaren Energieträger für Wohnbereich 

BILANZGRAPH 

Gesamtwärmebedarf

Salzburger Seenland 

-) mit Sanierungen & Energiesparen in 

Industrie/Gewerbe bzw. Haushalte

-) nur regionale Rohstoffe + 

Energieholzanteil Auslandsimporte 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Gesamt

D
e

c
k

u
n

g
s

g
ra

d

Keine Deckung im

Wohnbereich;

Gesamtbetrachtung; mit

Sanierungs- und

Einsparaktivität
Umgebungs-wärme

Biogas Wärme

Solarthermie

Energieholz vorh.

Importe

Energieholz-potenzial

regional 

Momentan: Fossil + Strom Biomasse Solar Gesamt

240.291 142.836 6.250 MWh 383.100

62% 37% 2% %

Fossil Biomasse

9612 5713

Szenario 2015: Fossil + Strom Biomasse Solar Gesamt

92.302 196.161 18.038 MWh 306.480

30% 64% 6% %

Erhöhung: 53.325 11.788 MWh

420 Anlagen pro Jahrmind 3,1% p.a.

Geschätzte Kesselanzahl momentan bei durchschnittlich 25.000MWh

2100 Kesseln tauschen
27.000m2 

Solar ==> 



Umsetzungskonzept KEM Salzburger Seenland   

Seite 24 von 72 

4 Leitbild  

Mit dem im Jahr 2008 durch das Regionalforum beschlossenen Energieleitbild "Salzburger 

Seenland" wurde ein konkreter, für den Zeitraum bis 2015 gültiger Fahrplan für die regionale 

Energiepolitik geschaffen. Im Sinne einer nachhaltigen Energiepolitik sind die Ziele der 

ökonomischen, ökologischen und sozialen Dimension in gleichem Maße verpflichtend. Die 

Region Salzburger Seenland bekennt sich damit zu einer Energiepolitik mit den 

Schwerpunkten einer positiven Wirtschaftsentwicklung durch Erhöhung der lokalen 

Wertschöpfung, einer kostengünstigen und umweltfreundlichen Versorgung der Bevölkerung 

mit Energiedienstleistungen mit besonderer Beachtung der treibhausrelevanten Emissionen 

sowie der Notwendigkeit, für alle Bürgerinnen und Bürger eine zeitgemäße Versorgung mit 

Energiedienstleistungen sicher zu stellen.  

Dem Regionalverband Salzburger Seenland ist bewußt, daß die Erreichung der Ziele nicht 

unwesentlich von einer entsprechenden Gestaltung übergeordneter Rahmenbedingungen 

(z.B. Ökostromgesetz, Umsetzung der EU-Gebäuderichtlinie, Energiepreisentwicklung) 

abhängt. Der Regionalverband Salzburger Seenland befürwortet daher Maßnahmen auf 

übergeordneter Ebene, die mit den Zielen des Energieleitbilds in Einklang stehen. Ebenso 

ist dem Regionalverband Salzburger Seenland bewußt, daß es für eine erfolgreiche 

Energiepolitik eines laufenden Monitorings der Ziele und eine entsprechende Anpassung der 

Maßnahmen und Prioritäten bedarf. In diesem Sinne verpflichtet sich der Regionalverband 

zu einer regelmäßigen Evaluierung und allfälligen Aktualisierung des Energieleitbildes.  

 

4.1 Energiepolitische Ziele 

 

Folgende sieben konkrete Zielsetzungen werden im Energieleitbild bis Ende 2015 

(Basisjahr 2006) angestrebt.  

1. Energieeinsatz für Raumwärme im Wohnbereich um 20% senken 

2. Keine Steigerung des Strombedarfs 

3. Anteil der erneuerbaren Energieträger für Wärme im Wohnbereich auf 70% erhöhen 

4. Ökostromproduktion um 30% erhöhen 

5. Jedes Wohnhaus hat Ende 2015 einen Energieausweis 

6. Verdoppelung der Energieberatungen  

7. Schaffung der erforderlichen Umsetzungsstrukturen 
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Folgende Ziele sollen über den Rahmen des aktuellen Energieleitbildes hinaus 

schrittweise bis 2020 erreicht werden: 

 

Ziele bis 2018 (bezogen auf 2006): 

 Energieeinsatz für Raumwärme im Wohnbereich um 25% senken 

 Keine Steigerung des Strombedarfs 

 Anteil erneuerbarer Energieträger für Wärme im Wohnbereich auf 75% erhöhen 

 Ökostromproduktion um 40% erhöhen 

 350 Energieberatungen pro Jahr in der Region 

 Erhaltung der erforderlichen Strukturen 

 

Ziele bis 2020 (bezogen auf 2006): 

 Energieeinsatz für Raumwärme im Wohnbereich um 30% senken 

 Keine Steigerung des Strombedarfs 

 Anteil erneuerbarer Energieträger für Wärme im Wohnbereich auf 80% erhöhen 

 Ökostromproduktion um 50% erhöhen 

 350 Energieberatungen pro Jahr in der Region 

 Erhaltung der erforderlichen Strukturen 

 
 
 
 
 

Abbildung 18: Energie-Ziele bis 2020 
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4.2 Maßnahmen und Strategien zur Zielerreichung 

Die Ziele des Energieleitbildes sollen durch folgende Maßnahmen erreicht werden.  

Das Umrüsten von 2.100 Öl- und Gasheizungen sowie alter Elektroheizungen auf 

erneuerbare Energieträger und die Erhöhung der  Zahl an Kollektorflächen von 

Solaranlagen auf ein Quadratmeter pro Einwohner. Auch Fotovoltaikanlagen und das 

Biogaskontingent sollen erhöht werden. Neben dem Umstieg von fossilen Brennstoffen zu 

erneuerbaren Energien ist es unerläßlich, alle möglichen Einsparungspotenziale voll 

auszuschöpfen. Dazu gehört sowohl die thermische Sanierung alter Häuser als auch der 

bewußte und möglichst sparsame Umgang mit Strom. Eine wichtige Aufgabe des 

Regionalverbandes dabei ist Meinungs- und Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung und 

bei Firmen und Gemeinden mit Hilfe kontinuierlicher Öffentlichkeitsarbeit.  

 

Zur Evaluierung und Erreichung der formulierten Zielsetzungen werden folgende Teilziele 

festgelegt und erläutert: 

4.2.1 Energieeinsatz für Raumwärme im Wohnbereich um 20% senken 

Die Reduzierung des Energieeinsatzes für Raumwärme im Wohnbereich soll einerseits über 

eine massive thermische Sanierungstätigkeit in der Region sowie andererseits durch die 

Optimierung der Heizsysteme erfolgen.  

4.2.2 Keine Steigerung des Strombedarfs 

Der aktuelle Trend des Strombedarfszuwachses von etwa 2 % pro Jahr bedeutet für die 

Region bis 2015 zusätzliche 16.000 MWh. Das ist eine Viertel eines großen 

Salzachkraftwerkes. 

Dies soll durch Stromsparinfotage, Kampagnen (auch mit der Industrie), Gewinnspiele 

(Waschmaschinen-Aktion) und durch aktive Verbesserungen im Wirkungskreis der 

Gemeinde (Straßenbeleuchtung, Gemeindegebäude etc.) vermieden werden. Konkrete 

Maßnahmen werden in der Arbeitsgruppe Energie des Regionalverbandes ausgearbeitet 

werden. Das notwendige Investitionsvolumen ist noch nicht abschätzbar und hängt sehr 

stark von den zu findenden Maßnahmen (Kampagnen durch die Regionalstelle, Erneuerung 

Straßenbeleuchtung etc.) ab. 

4.2.3 Ökostromproduktion um 30% erhöhen 

Die aktuell installierte Leistung in der Ökostromproduktion beträgt ca. 1,7 MW aus PV, 

Biogas und KWK in der Region (Quelle Salzburg AG). 
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Wind: 

Die Windkrafterhebung zur Standortprüfung für die mögliche Installation mehrerer 

Kleinwindkrafträder an einem Standort in der Gemeinde Schleedorf ist aktuell das einzige 

Projekt in der Region. 

 

Photovoltaik: 

Laut Energieleitbild wird bis 2015 ein Energieertrag von ca. 520 MWh angestrebt. Dies 

entspricht etwa 1 % der Energiemenge eines Salzachkraftwerkes oder ca. 500 kWpeak. Aus 

heutiger Sicht wird dieses Ziel um ein Vielfaches überschritten werden. Bis 2020 belaufen 

sich die Schätzungen auf 6 MWp installierter Photovoltaikleistung (Quelle Salzburg AG). 

 

Die neue Förderung von PV-Anlagen auf Gemeindegrundstücken oder Gemeindedächern 

von Klima- und Energiemodellregionen soll dabei nicht unerwähnt bleiben. In der Region ist 

zurzeit bereits mehr als das Fördermaximum von 60 kWp/Region im Projektstadium. Dabei 

sollen die Gemeinden einerseits mit gutem Beispiel vorangehen und selbst 

Ökostromanlagen errichten, andererseits damit auch zur Steigerung der 

Ökostromproduktion beitragen. Die Einbindung der Bevölkerung wird dabei auch stattfinden. 

Eine der Anlagen ist als 40 kWp Bürgerbeteiligungsmodell in Zusammenarbeit mit der 

Ökostrombörse Salzburg in Bau. 

4.2.4 Anteil erneuerbarer Energieträger für Wärme im Wohnbereich auf 70% erhöhen 

Der errechnete Anteil erneuerbarer Energieträger im Bereich privater Haushalte betrug im 

Jahr 2006 39 %. Für den Gewerbe- und Industriebereich wurden keine Zahlen erhoben. 

Umrüstaktionen alter, fossil befeuerter Kessel und verstärkte Solarenergienutzung sollten 

dazu beitragen, den Anteil erneuerbarer Energieträger im privaten Bereich auf 70 % zu 

steigern. 

 

Die Reduktion des Wärmebedarfes im privaten Bereich (vgl. Teilziel 1) erleichtert die 

Steigerung des Anteils der erneuerbaren Energieträger zur Wärmeversorgung. Um einen 

Anteil von 70% Erneuerbarer Energieträger im Bereich Wärme zu erreichen, wird der 

Austausch von etwa 2.100 Öl- und Gaskesseln bzw. die Umrüstung alter Elektroheizungen 

sowie eine Verdoppelung des Bestandes an thermischen Solaranlagen notwendig.  

 

Der angestrebte Ausbau entspricht etwa einem Flächenzuwachs von  3.300 m²/Jahr oder 2 

m2 je Wohngebäude. Bei 1 m2 Solarfläche je Einwohner würden somit jedem Wohngebäude  

etwa 4 m2 Kollektorfläche als Energieressource zur Verfügung stehen. Neben Wohnbauten 

kommen aber vor allem auch gewerbliche Anwendungen in Frage.  
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Durch die dargelegten Maßnahmen steigt der Anteil Erneuerbarer Energie auf 70 %. Diese 

Gesamterhöhung des Anteils erneuerbarer Energieträger ist aber nur mit gleichzeitiger 

Reduktion des Wärmeverbrauches um 20 % (siehe Ziel 1) möglich. 

 

4.2.5 Jedes Wohnhaus hat Ende 2015 einen Energieausweis 

Der Energieausweis ist der energetische "Typenschein" eines Gebäudes und für die 

Bewertung der energetischen Qualität von immenser Bedeutung. Daher setzt sich die 

Region Salzburger Seenland zum Ziel, daß bis 2015 für alle Wohngebäude ein solcher 

Ausweis erstellt wird. Dies sind 11.000 Objekte. 

 

4.2.6 Verdopplung der Anzahl der Energieberatungen  

Im Jahr 2006 wurden in der Region 183 kostenlose Energieberatungen von der 

Energieberatungsstelle des Landes Salzburg durchgeführt, 2007 waren es hingegen nur 

etwa 100. Ziel ist es, in Summe - mit Start 2009 bis zum Jahr 2015 -insgesamt 2.100 

Energieberatungen (d.h. im Schnitt etwa 360 Beratungen im Jahr) durchzuführen. Im Jahr 

2011 wurden 220 Beratungen durchgeführt und die Bewerbung für die Beratungen verstärkt. 

Einschaltungen in der RegionInfo (Regionszeitung), Reportagen in lokalen Medien und 

gemeinsame Auftritte mit der Energieberatung bei Messen z.B. Energiemesse Köstendorf 

oder beim Biofest in Seekirchen sollen die Energieberatung noch bekannter machen. 

Zusätzlich wurde Anfang 2012 auch eine eigene Beratungsstelle im Gebäude des 

Regionalverbandes eingerichtet werden. Zu fixen Zeiten kann über den Regionalverband ein 

Energieberater „gebucht“ werden. Im Sinne der angestrebten Sanierungsrate von 600 

Wohnungen je Jahr sind diese Beratungen ganz dringend erforderlich. 
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4.3 Perspektiven der Weiterführung  

Ausgehend vom heutigen Kenntnisstand kann gesagt werden, daß nach Auslauf der 

Förderung durch den Klimafonds wahrscheinlich noch mehr als heute eine Nachfrage nach 

klimaschonenden Technologien und Produkten vorhanden sein wird. Einerseits aus dem 

Druck heraus, daß besonders fossile Energien immer teurer werden, andererseits aus der 

Überzeugung und Erfahrung vieler Leute mit der Verwendung von erneuerbarer Energie und 

mit effizientem Umgang mit Energie einen wichtigen Beitrag für Klima und Umwelt zu 

leisten. Dazu trägt dir Kür zur Klima- und Energiemodellregion für zwei Jahre natürlich 

maßgeblich bei, da während der gesamten Zeit über das Projekt in den unterschiedlichsten 

Medien berichtet werden wird und zahlreiche öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen dazu 

stattfinden werden. Es kann daher angenommen werden, daß auch nach dem Ablauf von 

zwei Jahren Strukturen zur Koordination von Energie-Aktivitäten gebraucht werden und 

hoffentlich auch finanziert werden können, entweder im Rahmen der Mittel des 

Regionalverbandes Salzburger Seenland oder des EU Leader Projekts (Anteil an 

Personalkosten) oder mit Hilfe eines weiteren Förderprogramms beim Klimafonds nach 

Ablauf des Förderzeitraums.  

 
 
 
 
 



Umsetzungskonzept KEM Salzburger Seenland   

Seite 30 von 72 

5 Managementstrukturen und Organisationseinheit 

Die Trägerschaft der Klima- und Energiemodellregion Salzburger Seenland liegt beim 

Regionalverband Salzburger Seenland. Zahlreiche auch internationale Projekte wurden seit 

Bestehen des Regionalverbandes Salzburger Seenland erfolgreich abgewickelt. Alleine im 

Bereich LEADER waren es Projekte mit rund 9 Millionen Euro Gesamtkosten in den letzten 

beiden Perioden. 

Der Regionalverband besteht seit seiner Gründung als Gemeindeverband gemäß dem 

Salzburger Raumordnungsgesetz. Das oberste Entscheidungsgremium des 

Regionalverbandes bildet der Regionalvorstand, der sich aus den zehn Bürgermeistern der 

Mitgliedsgemeinden zusammensetzt. Der Regionalvorstand hat mit seinem Beschluß im 

Jahr 2007 auch den Grundstein zum Energieschwerpunkt, dem ersten Projekt (SEC) und 

damit auch zur Klima- und Energiemodellregion gelegt. 

Das Projekt „Sustainable Energy Citizenship SEC“ = “Bürgerschaft für nachhaltige 

Energienutzung“ hatte zum Ziel in verschiedenen europäischen Regionen  im Bereich 

Energie vorhandene und neue Ideen, Projekte und Aktivitäten zu bündeln und (weiter) zu 

entwickeln. Zu diesem Zweck wurden Potentialanalysen und Analysen der regionalen 

Stärken/Schwächen (SWOT) durchgeführt. Im November 2008 wurde das Energieleitbild 

durch den Regionalvorstand beschlossen. 

 

Die logische Fortführung des SEC-Projektes stellt das Ansuchen beim  Klimafonds als 

Klima- und Energiemodellregion dar. Der Energiemodellregionsmanager/Energiekoordinator 

Dr. Gerhard Pausch wurde schon vor dem Ansuchen als Klima- und Energiemodellregion 

angestellt. Seit März 2010 ist er beim Regionalverband vollzeit beschäftigt. Nach einem 

naturwissenschaftlichen Studium mit Schwerpunkt Biophysik war er in der Privatwirtschaft 

im Marketing und technischen Produktmanagement tätig. Er hat den Energieberater A-Kurs 

absolviert. Der Energiekoordinator ist in die Büroinfrastruktur am Sitz des 

Regionalverbandes Salzburger Seenland in Seeham integriert und verantwortlich für: 

 

 Vernetzungsstelle, Koordinationsstelle und erster Ansprechpartner für alle 

Energiefragen in der Region 

 Kontakt und Zusammenarbeit mit allen Organisationen und Personen, die im Bereich 

Energie aktiv sind wie e5, Klimabündnis, SIR, Land Salzburg,  Umweltservice, 

Energieberatung, Kammern, Innungen, Firmen, Vereinen usw. 

 Hilfe bei Förderansuchen (Gemeinden) 
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 Info zu Förderungen (Betriebe, Bürger) 

 Vermittlung bei Problemen 

 Betreuung des Projektes Klima- und Energiemodellregion des Bundes (Klimafonds) 

 Betreuung des Projektes e5-Region 

 Info-Veranstaltungsorganisation überregional (Energiefest Köstendorf, Fachvorträge 

zu unterschiedlichen Energie-Themen, Heizkesselcasting, Suche der ältesten 

Waschmaschine, LED-Verleih, Thermographieaktion usw.) 

 Organisation von Fachexkursionen zu Energiethemen 

 Teilnahme an Umweltausschuß-Sitzungen der Gemeinden zu speziellen Themen 

 Teilnahme bei e5-Teamsitzungen in den Gemeinden zu speziellen Themen 

 Koordination der Arbeitsgruppe Energie als Informationsplattform für die Gemeinden  

 Aktualisierung, Sammlung und Beurteilung der Vorschläge für die Energie-

Gemeindeförderungen 

 Initiative und Anstoß für neue Projekte im Bereich Energie (z.B. SG-Projekt 

Köstendorf, SG-Projekt mit ÖIR, Klimaladen, Kleinkraftwerksprojekte usw.) 

 

Der Regionalverband bleibt die Organisationseinheit sowie der Bürostützpunkt zur 

Umsetzung der Ziele der Klima- und Energiemodellregion Salzburger Seenland. An eine 

Änderung diesbezüglich ist auch in Zukunft nicht gedacht. 

 

Eine Evaluierung und Erfolgskontrolle der Maßnahmen wird im Rahmen des Projektes 

Klima- und Energiemodellregion durchgeführt. Genauer gesagt im Rahmen der e5-Region.   

e5-Salzburg/SIR-Salzburg wird in diesem Bereich unterstützen.    
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6 Maßnahmenpool mit priorisierten umzusetzenden 
Maßnahmen 

 

Arbeitspaket 1   Projektmanagement 

1.1 Durchführung, Abrechnung, Berichtslegung 

Ziele 

Das Ziel ist die Gesamtkoordination des Projektes und die 

inhaltliche Steuerung des Projektes durch den Verantwortlichen 

der Klima- und Energiemodellregion und den Regionalverband 

Salzburger Seenland in enger Zusammenarbeit mit den 

Projektpartnern Gde. Schleedorf, Energieberatung Salzburg 

und dem Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen 

(SIR). 

 

Inhalte/Beschreibung 

 Management des Projektes und Koordination aller 

Aktivitäten 

 Regelmäßige Projekttreffen der Partner zur inhaltlichen 

Projektsteuerung 

 Administrative Abwicklung 

 Berichtswesen 

 Abrechnung 

 Qualitätssicherung 

 

Methodik Projektmanagement-Methoden 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

 gut gemanagtes Projekt 

 Einhaltung des Zeitplans 

 Zwischenbericht 

 Endbericht 

 

Summe 5.000,-- 
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Arbeitspaket 2   Vernetzungsmaßnahmen allgemein 

2.1 Exkursion 2012, 2013 

Ziele Information und Bewußtseinsbildung  

 

Inhalte/Beschreibung 

Zur Stärkung der Vernetzung der Gemeinden und des 

Regionalverbands werden 2012 und 2013 je eine Exkursion in 

vorbildhafte Regionen bzw. Gemeinden durchgeführt werden. 

Neben der Besichtigung erfolgreicher Projekte sollen vor allem 

auch Ideen und Motivation für die eigene energiepolitische 

Aktivitäten geholt werden. 

 

Methodik 

Durchführung von Exkursionen. Es hat sich gezeigt, daß eine 

Kooperation mit z.B. regionalen Bildungswerken dabei sehr 

nützlich ist. Dadurch kann die Aufmerksamkeit für die Exkursion 

und damit der Teilnehmerkreis in der Region erweitert werden. 

Zusätzlich ergeben sich Vorteile bei den Kosten. Im Oktober 

2012 wird das Exkursionsziel Gde. Langenegg/Vorarlberg und 

Wildpoldsried/Bayern sein. 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

 Einladungsfolder im Eigendruck 

 2 Exkursionen in Vorzeigeregionen oder Gemeinden 

z.B. in Vorarlberg, Steiermark 

 Zielgruppe: Politiker, Gemeindemitarbeiter, Wirtschaft, 

Bevölkerung 

 

Summe 3.500,-- 

 

 

 

 

 



Umsetzungskonzept KEM Salzburger Seenland   

Seite 34 von 72 

Arbeitspaket 2 Vernetzungsmaßnahmen allgemein 

2.2 Tag der erneuerbaren Energie 2013 

Ziele 

Information und Bewußtseinsbildung. Angebote für die 

Bevölkerung im Rahmen von Angeboten während des Tags der 

„Erneuerbaren Energie/Tag der Sonne“ im Land Salzburg 2013 

sollen wesentlich dazu beitragen, daß auch die Bevölkerung 

stärker in die Energieaktivitäten der Modellregion eingebunden 

wird. 

 

Inhalte/Beschreibung 

Im Ökogewerbegebiet Köstendorf/Weng wurde von 06. bis 

07.05.2011 anläßlich des europaweiten Tages der Sonne und 

des landesweiten Tages der erneuerbaren Energie die 1. 

Energiemesse im Flachgau organisiert. Am Gelände der Firmen 

EZA, Lauterbacher und Selmer, die sich mit erneuerbaren 

Energien beschäftigen und/oder energetisch vorbildliche 

Betriebsgebäude besitzen haben sich  60 Aussteller mit ihren 

Produkten und Dienstleistungen zum Thema Erneuerbare 

Energie oder Energieeffizienz präsentiert. Rund um die Messe 

wurde ein großes Energiefest organisiert. Ein Tag der Messe 

stand ganz im Zeichen der Schulen mit über 350 teilnehmenden 

Schülern und großem Schülerwettbewerb. Alle teilnehmenden 

Schüler konnten kostenlos mit Bus oder Bahn anreisen. S-Bahn 

Haltestelle bzw. Bushaltestelle liegen direkt beim 

Messegelände. Alle anderen Besucher hatten die Möglichkeit 

die Anreise mit Bahn/Bus um 50% ermäßigt zu bekommen.  Die 

Veranstaltung war die größte Veranstaltung zum Tag der Sonne 

2011 in Österreich mit über 3.500 Teilnehmern. 

Für 2013 ist die nächste Energiemesse im Flachgau geplant. 

Alle 2011 gemachten Erfahrungen werden darin einfließen. Der 

Schülertag wird noch ausgeweitet werden. Die ausstellenden 

Betriebe sollen noch mehr die Möglichkeit erhalten sich auch 

als zukünftiger Lehrherr oder Arbeitgeber zu präsentieren. 

Zusätzlich soll die Veranstaltung in Kombination mit einer 

bereits bestehenden Regionalmesse durchgeführt werden, um 

noch mehr Aufmerksamkeit auf das Thema Energie zu lenken. 



Umsetzungskonzept KEM Salzburger Seenland   

Seite 35 von 72 

 

Methodik 

Organisation der 2. Energiemesse im Flachgau mit großem 

Energiefest anläßlich des Tages der Sonne, Tag der 

erneuerbaren Energie oder im Herbst 2013. 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

 über 3.000 Besucher aus der Region und darüber 

hinaus 

 über 60 Aussteller/Firmen bei der Energiemesse 

 über 350 Schüler beim Schülertag. Alle Schüler reisen 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln an und ab 

 

Summe 3.500,-- 

 
 

Arbeitspaket 2 Vernetzungsmaßnahmen allgemein 

2.3 Energie-Arbeitsgruppe 

Ziele 

Etablierung einer regionalen Zusammenarbeitsstruktur durch 

die Gründung eines regionalen Energieteams mit regelmäßigen 

Arbeitstreffen. Abgestimmte Jahresplanung der 

energierelevanten Maßnahmen und Projekte der Gemeinden 

und des Regionalverbands, Festlegung von gemeinsamen 

Schwerpunktaktionen. Die Regionalverbands Energie-

Arbeitsgruppe besteht in den Grundzügen seit dem SEC-

Projekt. Unregelmäßige Treffen finden bereits jetzt statt.    
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Inhalte/Beschreibung 

Zur Umsetzung der Ziele des Energieleitbilds wird ergänzend 

zur Stelle des Energiebeauftragten eine Arbeitsgruppe mit 

Vertreter/innen aller Gemeinden sowie des Regionalverbands 

eingerichtet werden. Die Gemeinden nominieren dazu jeweils 

eine für Energiefragen verantwortliche Person 

(Energiebeauftragte/r). Eine zentrale Aufgabe dieser 

Arbeitsgruppe ist die regelmäßige Ausarbeitung einer 

Jahresplanung. Dabei soll einerseits eine Abstimmung der 

kommunalen und regionalen Aktivitäten erfolgen. Andererseits 

sollen im Rahmen dieser Arbeitsgruppe gemeinsame 

Schwerpunktaktivitäten initiiert und geplant werden. Die 

Teilnahme an der Arbeitsgruppe bzw. die Aufgaben dieser sind 

Bestandteil der zu erstellenden Vereinbarung in Arbeitspaket 0 

(e5-Regio). Maßnahmen wie der Druck einer Sondernummer 

der RegionInfo (4x jährliche Regionszeitung) sowie die 

Präsentation der Energie-Arbeitsgruppe sollen wesentlich dazu 

beitragen, daß auch die Bevölkerung stärker in die 

Energieaktivitäten der Modellregion eingebunden wird. 

 

Methodik 
 Workshops 

 Erstellung Sondernummer oder Beilage der RegionInfo 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

 1 Energie-Sondernummer oder Energie-Beilage der 

Regionalzeitung "RegionInfo"  

 4 Energieteamtreffen mit Teilnehmern von 

Regionalverband und Gemeinden (Teilnehmer: Vertreter 

des Regionalverbands, je 1 Vertreter je Gemeinde) 

 2 Workshops zur Abstimmung der Jahresplanung der 

Energieprojekte von Regionalverband und der 

Gemeinden (Teilnehmer: Vertreter des 

Regionalverbands, je 1 Vertreter je Gemeinde) 

 

Summe 2.000,-- 
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Arbeitspaket 3 Umsetzungsmaßnahmen Schwerpunkt 

3.1 Energiekonzept 2020 Plus, Sondierung und Machbarkeitsstudie (Siedlungsprojekt 

Schleedorf/Mauern) 

Ziele 

Konzepterstellung, technische Vorbereitung und Erarbeitung 

eines Bauwerber-Anforderungskataloges für ein 

Siedlungsprojekt mit vollsolarer Beheizung von 40 

Wohneinheiten im Siedlungsgebiet Mauern/Gde. Schleedorf. 

Energieautonomie bei Heizung, Warmwasser und elektrischer 

Energie wird angestrebt. Ein weiteres Ziel ist es der 

bestehenden Überlegung der Einzelparzellierung und daraus 

folgender Bebauung mit ‚klassischen’ Einzelhäusern eine 

zusätzliche Variante zur Seite zu stellen. Dazu soll ein 

Bebauungs-Strukturplan erstellt werden. Das Projekt soll  

Vorzeigecharakter für die Region und darüber hinaus haben 

und auch auf andere Gemeinden übertragbar sein. 

 

Inhalte/Beschreibung 

Die Gemeinde Schleedorf hat sich seit einiger Zeit als 

„Zukunftsdorf“ positioniert und ein entsprechendes Leitbild für 

den Bereich Energie erstellt. Die Gemeinde Schleedorf ist 

daher im Gebiet des Regionalverbandes prädestiniert die 

Machbarkeitsstudie für ein derartiges Entwicklungs- und 

Lernprojekt durchzuführen. Die Ziele des Siedlungsprojektes 

Schleedorf/Mauern decken sich mit den Energieleitbildern der 

Gemeinde Schleedorf und des Regionalverbandes.   

Die Beheizung der im Bebauungsgebiet Mauern in schwerer 

Bauweise errichteten Wohneinheiten soll vollsolar erfolgen, d.h. 

der Wärmebedarf wird ausschließlich über eine zentrale 

Solaranlage mit thermischen Kollektoren abgedeckt werden. 

Über das zentrale Verteilnetz wird die Wärme in die einzelnen 

Häuser über den Wärmespeicher Beton eingebracht. Damit 

wird eine 100%ige solare Abdeckung des Wärmebedarfs 

erreicht. 

Die Warmwasserversorgung erfolgt zum überwiegenden Teil 

ebenfalls über die Nutzung des thermischen Solarkollektors. 
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Für Spitzenlast und als Ausfallschutz soll ein kleiner 

Biomassekessel dienen. Sowohl das Heizungs- als auch das 

Warmwasserverteilnetz werden über einen zentralen 

Pufferspeicher bedient. Das Warmwasser in den einzelnen 

Wohneinheiten wird mittels Frischwassermodulen zur 

hygienischen Warmwasserversorgung erzeugt.  

Zur Erfassung der Energieverbräuche und zum Führen der 

Energiebuchhaltung werden elektronische 

Wärmemengenzähler in den entsprechenden Netzen 

vorgesehen.  

Der für den Haushalt erforderliche Strombedarf wird über 

dezentrale Photovoltaik-Anlagen abgedeckt, welche die 

Überschußmengen über einen zentralen Wechselrichter in das 

Netz des örtlichen Energieversorgungsunternehmens 

einspeisen.  

 

Methodik 

 Konzepterstellung Siedlungsprojekt 

 Vorbereitung Technikkonzept im Detail 

 Vorbereitung Anforderungskatalog für Bauwerber 

 Vorbereitung Bebauungsstrukturplan 

 Vorbereitung Vertragsentwurf für Bauwerber 

 Bürgerversammlungen Präsentation Ergebnisse 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

Der zeitliche Ablauf des Projektes aus Sicht der Gemeinde ist in 

den Punkten unten angeführt, wobei nur der erste Punkt in die 

Förderung durch den Klimafonds fällt: 

 Erarbeitung eines allgemeingültigen Anforderungs-

kataloges für Bauwerber, Vertragsentwurf, Technik-

konzeptes, Bebauungsstrukturplans. 

 Bereitstellung von Planungshilfen/Beratung durch die 

Gemeinde zu Beginn der jeweiligen Individualplanung 

 Planung durch den Bauwerber 

 Bewertung des geplanten Objektes durch einen 
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„Energie- und Architekturbeirat“, spätestens während 

der Einreichphase 

 Bauverhandlung und Erteilung des Baubescheides erst 

nach bewerteter Einhaltung des Anforderungskataloges 

Am Ende der Projektlaufzeit soll ein vollständiges technisches 

und planerisches Konzept inkl. der Entwürfe aller oben 

genannten Unterlagen für das Siedlungsprojekt stehen. In 

einem weiteren Schritt soll das Siedlungsprojekt zur Umsetzung 

kommen. Das Projekt wird so konzipiert werden, daß es in den 

Grundzügen auch auf andere Siedlungsprojekte übertragbar 

sein wird. 

 

Summe 25.000,-- 

 

 

Arbeitspaket 3 Umsetzungsmaßnahmen Schwerpunkt 

3.2 Anreizschaffung thermische Sanierung und Heizungsumstellung 

3.2.1 Bau- und Sanierungs-Abende 

Ziele 

Ein Hausbau oder eine Haus-Sanierung ist für den Großteil der 

Bevölkerung ein im Leben einmaliges Projekt mit entsprechend 

hohem finanziellen Aufwand und  Risiko. Dementsprechend gut 

muß die Vorbereitung darauf sein, damit nicht schon nach 

wenigen Jahren wegen zu hohem Energieverbrauch oder 

Feuchtigkeit und Schimmel Probleme entstehen. Energie-

Wissen zu Thema Bau in die Bevölkerung zu bringen dazu 

sollen die Bau- und Sanierungsabende im Seenland beitragen. 

 Zielgruppen sind alle Personen, die ein Haus planen, 

(um)bauen oder sanieren möchten. 

Der Kurs soll in Zusammenarbeit mit der Energieberatung 

Salzburg, der ARGE Energieberater und vielleicht der IG 

Passivhaus organisiert werden. 
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Inhalte/Beschreibung 

3 Blöcke mit je 3 Stunden jeweils von 18:00 bis 21:00, gesamt 9 

Stunden, kleiner finanzieller Selbstbehalt der Teilnehmer. 

 Teil 1 Neubau 

Grundstückswahl, Grundrißplanung, Bauen mit der Sonne etc. 

 Teil 2 Planung 

Haustechnik, Bauphysik, Dämmung, Heizung etc. 

 Teil 3 Einzelgespräche zu konkreten Projekten mit 

Förderungsberatung 

Besprechung bereits vorhandener Pläne usw. 

 

Methodik Kurs/Seminar 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

Zukünftig soll jeder, der in der Region ein Haus baut, umbaut 

oder saniert diesen Kurs oder zumindest einen Teil davon 

besuchen. 

 

Summe 3.500,-- 

 

 

Arbeitspaket 3 Umsetzungsmaßnahmen Schwerpunkt 

3.2 Anreizschaffung thermische Sanierung und Heizungsumstellung 

3.2.2 Energie-Ausbildung für Gemeindemitarbeiter 

Ziele 

In jeder der zehn Gemeinden soll in der Verwaltung zumindest 

eine Person arbeiten, die umfassendes Grundwissen zum 

Thema Energie, Bauphysik, Gebäudetechnik, Dämmung,    

Heizung, Energieeffizienz usw. besitzt. Diese Person soll 

einerseits Energieverantwortlicher am Gemeindeamt sein und 

andererseits über die Arbeitsgruppe Energie des 

Regionalverbandes in die Aktivitäten dort eingebunden sein. 

Ebenso soll diese Person für ein etwaiges e5-Team als e5-

Beauftragter oder Teammitglied zur Verfügung stehen. 
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Zielgruppen sind Gemeindemitarbeiter mit Bezug zu Energie 

z.B. Amtsleiter, Bauamtsleiter, Bauhofleiter oder Schulwarte, 

Gemeindearchitekten, Gemeindeplaner, e5-Beauftragter und 

e5-Teammitglieder. 

 

Inhalte/Beschreibung 

Die Ausbildung soll im Umfang des Energieberater A-Kurses, 

also ca. 40 Unterrichtseinheiten durchgeführt werden. Inhalt: 

Wissen über U-Werte, Heizlasten, Energieausweis. Kompetenz, 

um über optimale Wärmeerzeugung und -verteilung, thermische 

Solaranlagen, Photovoltaik aber auch über Baukonstruktion und 

Fördermöglichkeiten Auskunft geben zu können. Zum Abschluß 

erfolgt wie beim Energieberater A-Kurs eine Prüfung, die zum 

Besuch des Energieberater F-Kurses berechtigt. 

Die Ausbildung soll in Zusammenarbeit mit der Energieberatung 

Salzburg und der ARGE Energieberater organisiert werden. 

Den Gemeinden bleibt ein geringer Selbstkostenanteil an der 

Ausbildung ihrer Mitarbeiter. 

 

Methodik Kurs/Seminar 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

Zum Projektende hat pro Gemeinde eine Person aus der 

Verwaltung eine derartige Ausbildung absolviert und kann damit 

noch besser Verantwortung für die Energie-Agenden in der 

Gemeinde übernehmen. 

 

Summe 3.500,-- 
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Arbeitspaket 3 Umsetzungsmaßnahmen Schwerpunkt 

3.3 ZEUS für Gemeinden 

Ziele 

Eines der Ziele im Energie-Leitbild des Regionalverbandes bis 

2015 ist die möglichst flächendeckende Verbreitung des 

Energieausweises. Ziel ist die Vorbereitung/Planung der 

elektronischen Abwicklung der Energieausweise in den 

Bauämtern über das Programm ZEUS, die Erfassung der 

notwendigen Daten und Abläufe für eine derartige Anwendung 

als Vorlage für eine Übernahme ins System von ZEUS. Eine 

optimale und einfach zu bedienende Schnittstelle zwischen den 

Bauämtern in den Gemeinden und der Energieausweisplattform 

ZEUS soll geschaffen werden.  Der Regionalverband ist dabei 

Pilotregion mit dem Vorteil, daß die Wünsche und Bedürfnisse 

der Bauamtsmitarbeiter der Region in das Projekt einfließen 

können. Das Teilprojekt dient zum Wissensaufbau und zur 

Sammlung von Erfahrungen. 

 

Inhalte/Beschreibung 

Die Durchführung von 2 Workshops mit 

ausgewählten Bauamtsmitarbeitern/Leitern aus der Region des 

Salzburger Seenlandes, der Energieberatung Salzburg und der 

EDV-Firma Gizmocraft. 

 

Methodik Workshops 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

Die Ergebnisse der beiden Workshops werden in ein 

Pflichtenheft eingearbeitet, das die Grundlage für die Erstellung 

der Softwarelösung „ZEUS für Gemeindeämter“ darstellen wird. 

 

Summe 1.500,-- 
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Arbeitspaket 4 Tätigkeit Energiekoordinator 

4.1 Tätigkeit Energiekoordinator 

Ziele Fortführung der Tätigkeiten des Energiekoordinators des 

Regionalverbands nach Ende der Leader-Förderperiode. 

 

Inhalte/Beschreibung 

Seit März 2010 ist im Regionalverband Salzburger Seenland 

die Stelle eines Energiekoordinators besetzt. Hauptaufgaben 

des Energiekoordinators sind: 

 Vernetzungsstelle, Koordinationsstelle und erster 

Ansprechpartner für alle Energiefragen in der Region 

 Kontakt und Zusammenarbeit mit allen Organisationen 

und Personen, die im Bereich Energie aktiv sind wie e5, 

Klimabündnis, SIR, Land Salzburg,  Umweltservice, 

Energieberatung, Kammern, Innungen, Firmen, 

Vereinen usw. 

 Hilfe bei Förderansuchen (Gemeinden) 

 Info zu Förderungen (Betriebe, Bürger) 

 Vermittlung bei Problemen 

 Betreuung des Projektes Klima- und 

Energiemodellregion des Bundes (Klimafonds) 

 Betreuung des Projektes e5-Region 

 Info-Veranstaltungsorganisation überregional 

(Energiefest Köstendorf, Fachvorträge zu 

unterschiedlichen Energie-Themen, Heizkesselcasting, 

Suche der ältesten Waschmaschine, LED-Verleih, 

Thermographieaktion usw.) 

 Organisation von Fachexkursionen zu Energiethemen 

 Teilnahme an Umweltausschuß-Sitzungen der 

Gemeinden zu speziellen Themen 

 Teilnahme bei e5-Teamsitzungen in den Gemeinden zu 

speziellen Themen 

 Koordination der Arbeitsgruppe Energie als 

Informationsplattform für die Gemeinden  

 Aktualisierung, Sammlung und Beurteilung der 

Vorschläge für die Energie-Gemeindeförderungen 
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 Initiative und Anstoß für neue Projekte im Bereich 

Energie (z.B. SG-Projekt Köstendorf, SG-Projekt mit 

ÖIR, Klimaladen, Kleinkraftwerksprojekte usw.) 

Mit dem vorliegenden Projekt soll die Fortführung der 

Tätigkeiten des Energiekoordinators sichergestellt werden. 

 

Methodik Finanzielle Förderung 

 

Meilensteine/Ergebnisse 

Unterzeichnung des Vertrags über Verlängerung der Stelle des 

Energiekoordinators über die Projektlaufzeit Klima- und 

Energiemodellregion hinaus. 

 

Summe 21.000,-- 
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7 Begründung der Änderungen in den Arbeitspaketen 
 

2.1 Exkursion statt 2011 und 2012 jetzt 2012 und 2013 

Aufgrund der Erstellung des Umsetzungskonzeptes hat sich dieser Punkt nur zeitlich 

verschoben. 

2.2 Tag der erneuerbaren Energie jetzt 2013 statt 2011 

Aufgrund der Erstellung des Umsetzungskonzeptes hat sich dieser Punkt nur zeitlich 

verschoben. 

2.3 Energie-Arbeitsgruppe 

Nur Titeländerung, Inhalt bleibt gleich. 

 

3.1, 3.2, 3.3 jetzt zusammengefaßt zu 3.1 neu „Energiekonzept 2020 Plus (Siedlungsprojekt 

Schleedorf/Mauern)“ 

Die ursprünglichen Punkte 3.1 „Solar, PV- und Geothermiegruppe“, 3.2 „Energiepioniere 

Schleedorf“, 3.3 „Energiespirale Schleedorf“ werden aufgrund der Anmerkungen der Jury 

und der Kürzung der Fördersumme in den Punkt „Energiekonzept 2020 Plus 

(Siedlungsprojekt Schleedorf/Mauern)“ umgewandelt. Auf dieses zwischenzeitlich 

entstandene Projekt wird die Gemeinde Schleedorf zukünftig den Fokus setzen. 

 

3.3 „Energie Forum Seenland“ fällt weg. Der Betrag wird auf die „Bau- und 

Sanierungsabende“ und die „Energieausbildung Gemeindemitarbeiter“ aufgeteilt. Alleine die 

mündliche Ankündigung der Bau- und Sanierungsabende und der Energieausbildung für 

Gemeindemitarbeiter brachte eine derartig gute Resonanz, daß wir uns entschlossen haben 

das „Energie Forum Seenland“ ersatzlos zu streichen. Noch dazu wurde uns von Internet 

Experten von einem Web-Forum abgeraten. Die neuen Medien wie facebook, google+ usw. 

hätten die Web-Foren mittlerweile ersetzt. 
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8 Partizipation, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
 

Vom Start des SEC-Projektes an waren Bürgermeister, Politiker, Betriebe, Landwirtschaft, 

Verbände/Vereine und die Bevölkerung in das Projekt eingebunden. Schon in den Jahren 

2008 und 2009 wurden Informationsveranstaltungen organisiert, alleine 2009 waren es 10 

Termine für unterschiedliche Zielgruppen. 

 

Das Umsetzungskonzept der Klima- und Energiemodellregion ist eine Weiterentwicklung 

des 2008 beschlossenen Energieleitbildes und der Maßnahmenplanung aus dem SEC-

Projekt. Es wurde in einigen Punkten ergänzt und an die Gegebenheiten des Klimafonds 

angepaßt. 

 

Während des SEC Projektes haben wir gelernt, daß die Bewußtmachung und 

Sensibilisierung für das Thema erneuerbare Energie und Energieeffizienz in den 

verschiedensten Bereichen stattfinden muß, um erfolgreich zu sein. 

 

Stakeholder bisher involviert (A-Z) 

Arbeitsgruppe Energie des Regionalverbandes Salzburger Seenland 

Arbeitsgruppe Energieeffiziente Gemeinde Berndorf 

Bildungswerk Salzburg/Gemeindeentwicklung 

Bürger der Region 

e5-Team Neumarkt 

e5-Team Schleedorf 

e5 Salzburg 

Energieberatung Salzburg 

Energieversorger (Salzburg AG) 

Erzdiözese Salzburg 

Fachverband der leitenden Gemeindebediensteten Österreichs (FLGÖ) 

Gemeindebedienstete der Region 

Gewerbetreibende und Firmen der Region 

Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten 

klima:aktiv Programm 

Klimabündnis 

Klimafonds 

Kommunalkredit Public Consulting 

Landesinnung der Heizungstechniker 

Landesinnung der Rauchfangkehrer 
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Landesregierung Salzburg 

Landesschulrat Salzburg 

Leader Büro 

Lernende Region Salzburger Seenland 

Lokale Banken 

Lokale Print-Medien (Salzburger-Nachrichten, Flachgauer-Nachrichten usw.) 

Mitarbeiter des Regionalverbandes Salzburger Seenland 

Mitgliedsgemeinden des Regionalverbandes Salzburger Seenland 

ÖKOLOG Programm für Schulen 

Österreichische Bundesbahnen 

Pfarrgemeinden und deren Verantwortliche 

PlusRegion Kaufmannschaft Neumarkt, Köstendorf, Straßwalchen 

Politiker der Region 

Postbus 

Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen 

Salzburger Verkehrsverbund 

umwelt service salzburg 

Wirtschaftskammer Salzburg 

 

Kommunikationsstrategie: 

„Betroffene zu Beteiligten zu machen" lautet das nicht neue aber umso wichtigere Motto. Die 

Energiewende betrifft jeden und daher soll das Projekt Klima- und Energiemodellregion auch 

unter Beteiligung so vieler Personen wie möglich ablaufen. Ein Anliegen ist es nicht nur zu 

informieren, sondern in einen echten Dialog mit den Zielgruppen einzutreten. Diese 

Rückmeldung und aktive Beteiligung der Bürger ist ein schwieriges Unterfangen, das ist uns 

bewußt. Da die Rahmenbedingungen und die Maßnahmen in Form des Leitbildes und des 

Projektes Energieregion feststehen, ist das Ziel für alle Beteiligten klar. Die Umsetzung wird 

von den Gemeinden unterstützt und dies wird auch so kommuniziert. Diese 

Rahmenbedingungen, das klare Ziel und die Unterstützung der Gemeinden dabei, werden 

es einfacher machen die Leute „ins Boot“ zu holen.  

 

Positive Kommunikation ist dabei besonders wichtig. Die Beteiligten sollen überzeugt 

werden, daß die Verwendung erneuerbarer Energien und ein bewußter, sparsamer Umgang 

mit Energie nur Vorteile für Menschen und Umwelt bringt.  Es soll aber auch darauf  
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hingewiesen werden, daß wenn mittelfristig nicht ein freiwilliger Umstieg von fossilen auf 

erneuerbare Energieträger und eine effizienterer Umgang mit Energie gelingt es zu 

Einschnitten und Beschränkungen in der Energieversorgung kommen wird. 

 

Zusammenfassend kann das als A I I-Prozeß (Attract, Inform, Interact) beschrieben werden. 

 

Attract (Aufmerksam machen): Die Bevölkerung aufmerksam machen und für das Thema 

erneuerbare Energie und Energieeffizienz interessieren. 

 

Inform (Informieren): Möglichst umfangreiche Information in die Bevölkerung bringen und 

zwar unabhängig und produktneutral. 

 

Interact (Wechselbeziehungen herstellen): Wechselbeziehungen zwischen Handlungs-

partnern herstellen und die Zielgruppen selbst nach dem Aufmerksam machen und 

Informieren zu Umsetzern machen.  

 

Dies ist die rein theoretische Grundlage der Kommunikation. In der Praxis werden die 

einzelnen Teilprozesse nicht strikt zeitlich nacheinander ablaufen, sondern es wird 

zahlreiche Überschneidungen und Gleichzeitigkeit geben. 

 

Kommunikationskanäle: 

Wir unterscheiden wie gewöhnlich persönliche und nicht persönliche 

Kommunikationskanäle. Wir nutzen aber alle uns zur Verfügung stehenden und uns 

bekannten Kanäle aus. Unterschiedliche Zielgruppen haben unterschiedliche Kanäle, daher 

haben wir diesen „Multichannel“ Ansatz gewählt, um auch sicher jede Gruppe in der einen 

oder anderen Form in der Region zu erreichen. Die Darstellung unserer Tätigkeit in der 

Öffentlichkeit im Rahmen der KEM sehen wir als Schlüsselfaktor um die Initiative bekannt zu 

machen und zu verankern. Alleine in der Bevölkerung zu verankern, daß der 

Regionalverband im Bereich erneuerbare Energie und Energieeffizienz arbeitet und 

diesbezüglich Hilfestellung zu Beratung und Förderungen anbietet würde viel bewirken. 

 

Im Detail stehen uns folgende Kanäle zur Verfügung und werden auch regelmäßig genützt: 

 

Veranstaltungen: 

Vom RVSS organisierte Veranstaltungen und Vorträge mit jeweils am Beginn Information 

zur KEM und den Energieaktivitäten und Terminen in der Region 
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Medien: 

Lokale Tages- und Wochenzeitungen 

Regionalverbands Homepage und Gemeinde Homepages 

BürgerInfos (Gemeindezeitungen) und RegionInfo (Regionszeitung) 

Homepages, Aussendungen und Druckwerke anderer „Energie-Organisationen“ z.B. 

Klimabündnis, e5 etc. 

Regelmäßige Pressemitteilungen an regionale und überregionale Medien  

Regionalverbands Newsletter  

Neue Medien Facebook, Google+, Blogs etc. (in Planung) 

 

Persönlich durch KEM-Verantwortlichen: 

Persönliche Gespräche mit Politikern, Gewerbetreibenden und Bürgern 

Regelmäßige Gespräche mit allen in Sachen Energie tätigen Organisationen, Gruppen und 

Personen 

Vortragstätigkeit bei von anderen Organisationen organisierten Veranstaltungen (SN-

Klimaschutzmesse, Klimabündnis, e5 etc.) 

Regelmäßige Abstimmungs-Gespräche mit Interessensvertretungen (Land, Kammern, 

Innungen, Organisationen etc.) 

 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Im Anhang finden Sie als Übersicht unserer bisherigen Öffentlichkeitsarbeit einen Auszug 

aus unserem Pressefach: 
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